Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


‚Sernußgegeben von Pappenheim.) 


N Zwölſter Nihon Zweites Quartal. 


Nro. 33. Ratibor, 


Ratibor den 18. April 1822. 


Die dies malige Prüfung beim hieſigen 
Gymnaſio, verbunden mit der feyerlichen 
Entlaffung der erſten Abiturienten, ge⸗ 
währte dem Publico ein ſo allgemeines 
Intereſſe, daß das Andenken an dieſer 
herrlichen Feyer gewiß Jeden, — der von 
der allgemeinen Verbreitung der Weisheit 

und der Tugend einzig und allein das Heil 
der Menſchheit hofft, — vor allem mit 
tief empfundenen Dank gegen eine Regie⸗ 
rung, die dieſes Heil immer mehr und mehr 
auf jene ewig unvergaͤnglichen Grundlagen 
zu begründen ſtrebt, erfüllen; hiernaͤchſt 
Jeden, — der, in dem Beſtreben der edlen 
Manner, die in ihrem hohen Beruf für 
dieſen Zwek mit Eifer wirken, die ſicherſie 


Gewährleiſtung für die Erreichung des 


‚großen Zieles findet — zu der dankbarſten 
Anerkennung des rühmlichſten Lobes der 
hieſigen Lehrer, verpflichten und endlich 


Jeden, — dem das glülliche Gedeihen der 


den 24. April 1822. 


— 


zarten Spröͤßlinge der jugendlichen Pflanz⸗ 
ſchule am Herzen liegt — durch die herr⸗ 
liche Reife ihrer Erſtlinge gewiß zu den 
gegründetſten Hofnungen fuͤr die Folge⸗ 
zeit, berechtigen wird. Wo die wirkende 


Kraͤfte der ſprießenden Pflanzung reichhal⸗ 


tige Nahrung zuführen, ſorgſame Pflege 
ihren Wachsthum befördert und flelßige 
Wartung ſie vor ſchaͤdlicher Einwirkung 
ſchützet, da muͤßen die Fruͤchte herrlich 
gedeihen. 

Die Erdfuung dieſer Prüfung leitete 
der Direktor des Gymuaſiums Herr Dr. 
Linge durch ein Program unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Denkwürdigkeiten Oberſchleſiens“ 
ein, worin derſelbe unter andern interef⸗ 
ſanten Notizen zugleich auch ſorgſam ge⸗ 
ſammelte Nachrichten: „über die in Ober⸗ 
ſchleſien gefundenen Nömifchen Münzen“; 
mittheilt. Referent muß es bedauern, 
(durch den Raum dieſes Blattes zugleich 
beſchraͤnkt,) keinen Auszug hiervon liefern 
zu können, da der Zuſammenhang des 
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g Ganzen keine thellweiſe Zerſplitterung ge⸗ 


ſtattet. Was jedoch auch als Bruchftüf 
ſeinen vollen Werth behält, iſt, der Anfang 
dieſes Programs, worin der Herr Verf. 
feine Würdigung Oberſchleſiens mit tref⸗ 
ſenden Worten ausſpricht, und in disſem 
Blatte als rühmliches Zeugniß eines um: 
ſichtigen Beobachters aufbewahrt bleiben 
aan 

„Unter den Ungerechtigkeiten,“ — ſagt 
er — „die an ganzen Ländern und deren 
Bewohnern begangen werden, iſt das 
Schweigen über dieſelben, wenn auch 
nicht eine der druͤckendſten, doch der auf⸗ 
fallendſten. Nicht immer iſt Mangel an 
preiswürdigen Eigenſchaften, nicht immer 


Mangel an geiſtiger Regſamkeit Urſache 


dieſes Verborgenbleibens, wie das Beiſpiel 
Oberſchleſiens beweiſt, das theils durch 
ſeine geographiſche Lage, theils durch audere 
vorübergehende Veranlaſſungen in unver⸗ 
dientem Dunkel ſteht. Denn Oberſchleſien 
beſitzt fo viel des Denfwürdigen an Werken 


des Schoͤpfers und der Menſchen, daß 


eine mit Liebe und Sachkenntniß unternom⸗ 
mene Zuſammenſtellung feiner Eigenthüm⸗ 
lichkeiten unfehlbar die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf dieſes in jeder Beziehung 


hoͤchſt wichtige Laͤndchen lenken müßte. 


— 


Alle Gegenden deſſelben gewähren durch die 


anmuthigen Huͤgel, die in endloſen Wellen⸗ 


linien ſich an einander reihen, den heiterſten 
Andlick, und erinnern unwillkürlich an 
Hogarths bekannte Analyſe der Schönheit, 


Das ganze Land gleicht einem bewegten 
See, und jeder Berg iſt eine Woge. An 
vielen Stellen, ſelbſt auf der rechten Seite 
der Oder, erſcheint die Natur ſo roman⸗ 
tiſch, daß ſie die Einbildungskraft eines 
Kackert und Pouſſin bereichern könnte; 
am fchönften iſt fie im Oeſterreichiſchen 
Landestheile. An Fruchtbarkeit ſteht Ober⸗ 
ſchleſien dem geſegneten und mit Recht 
gepriefenen Niederſchleſien wenig oder gar 
nicht nach. Ueberall hat die Erde die auf 
ihre Bebauung verwendete Mühe reichlich 
belohnt und eine überaus große Tragbarkeit 
des Bodens gezeigt. Einzelne Beiſpiele 
laſſen ſich hier nicht anführen, fie beweifen 
auch nichts. Man muß dieſe unabſeh⸗ 
baren geſegneten Fluren und deren zweck⸗ 


maͤßige Bearbeitung ſowohl auf großeren 


Guͤtern geſehen haben, als auch bei den 
Gemeinden, die im Morgenglanz der Frei⸗ 


heit das eigne Feld bauen. Denn die Vor⸗ 


wuͤrfe der Trägheit, des Stumpfſinnes, 
der niedern Trinkluſt und Dieberei, die 


man dem ſlaviſchen Landmann Oberſchle⸗ 


ſiens gemacht hat, mögen freilich noch 
hier und da gegründet ſeyn; aber fie ver⸗ 
ſchwinden immer mehr, und auch hier be⸗ 
ſtaͤtigt ſich von neuem die Wahrheit, daß 
die Menſchen nur menſchlich bleiben oder 
werden, wenn man ſie menſchlich behan⸗ 
delt. Taͤglich hat man hier Gelegenheit, 
die ans Unglaubliche grenzende Ausdauer, 
Gewandheit und Genüͤgſamkeit des polni⸗ 
ſchen Oberſchleſiers zu beobachten; und 
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. Kornomwaß 
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dieſe Eigenſchaften machen auch, daß ſelbſt 
der deutſche Bauer eben fo gern polniſches 
als deutſches Geſinde nimmt, zu den be⸗ 
ſchwerlichſten Berg- und Hütten Arbeiten 
aber vorzugsweiſe Polen gebraucht werden, 
da auch ihre Geſundheit das Ungemach und 
die Muͤhſeligkeiten des Bergbaues länger 
aushält. Unter ſolchen Umſtanden iſt die 
Verbeſſerung der Landwirthſchaft durch den 
Unternehmungsgeiſt der Vornehmen und 


den Fleiß des Volkes in Oberſchleſien ders 


maßen gelungen, daß dies Land in mancher 


Hinſicht als Muſter daſteht.“ 
(Der Beſchluß nächftens.) 


N Beiträge ; 
für die Abgebrannten zu Zauditz. 
B. einem Ungenannten aus dem Pleßner 
Kreiſe 3 Rthl. Treſorſcheine. 
Die Redaktion. 


Subhaſtatious-Patent. 


Nachdem auf den Antrag eines Real⸗ 


Glaͤubigers der Öffentliche Verkauf der zu 
Ratiborer Kreiſes sub No. 
42 gelegenen, dem Casper Kreiß gehd⸗ 
rigen, aus einem Gange beſtehenden, auf 
367 Rthlr. Courant gewurdigten und von 
dem Beſitzer verlaßenen oberſchlaͤchtigen 
Mehlwaſſermühle, und der dazu gehörigen 
Grundſtücke von 6 großen Scheffein Aus⸗ 
faat, beſchloßen worden iſt, fo werden alle 
die augen fe dieſe Mühle zu kaufen Luft 
un 5 higkeit haben, mittelſt des gegen⸗ 
wa Proclamatis, wovon das eine 
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Exemplar nebſt Taxe im Orte Kornoe 
watz, das andere aber an hieſiger Ge⸗ 


richts ſtäͤtte ausgehaͤngt iſt, vorgeladen, in 
Termino peremtorio den 26. Juny 
1822 Vormittags 9 Uhr im Orte 
Kornowatz in Perſon zu erſcheinen, und 
ihr Gebot zu thun, ſodenn aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die ausgebotene Mühle dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen, und auf die 
post Termino etwa eingehenden Licita 
nicht weiter reflectirt werden wird. 
Ratibor den 12. April 1822. 
Das Gerichts-Amt Kornowatz 
und Wilhelmsberg. 


a Kretſchmer, Juſtit. 4 


Bekanntmachung 
wegen Verpachtung der Wieſe 
Burianka zu Plania. 


Zur anderweitigen Verpachtung der 
Wieſe Burianka zu Plania haben wir 


einen Licitations-Termin auf den zten 


May c. a. Nachmittags um 3 Uhr auf 


hieſigem Rathhauſe angeſetzt, und laden 


hiezu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, 

daß dem Meiſtbietenden nach eingeholter 

Genehmigung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

ſammlung der Zuſchlag erfolgen ſoll. 
Ratibor den 17. April 1822. 


Der Magiſtrat, 


Bekanntmachung. 


Den abten Juny d. J. Vormittags 
um 9 Uhr wird die auf 800 Rthl. Courant 
abgeſchaͤzte Freyhaͤusler⸗Stelle des verſtor⸗ 
benen Philipp Richter, sub No. 315 
zu Altendorff bey Ratibor, wobey 
eine Scheuer und ein ee von circa 
300 fblefifchen Quadrat⸗Ruthen, an den 
Meiſtbiethenden in dem Kretſcham, zum 


. 
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lezten Heller genaunt, zu Alten⸗ 
dorff verkauft, wozu Kaufluſtige und 
der abweſende dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Anton Marcal Richter oder 
deßen Erben, ſo wie auch zugleich die etwa⸗ 
nigen Real⸗Praͤtendenten, unter Andro⸗ 
hung der Präcluſion und Auferlegung eines 
ewigen Stillſchweigens, vorgeladen werden. 
Schloß Ratibor den 4. April 1822. 


Das Gerichts-Amt der Kerrſchaft 
Schloß Ratibor. f 


— 


nnen e 
für Maurer- und Zimmermeiſter. 
Der Wiederaufbau der abgebrannten 
Pfarr⸗Gebaͤulichleiten zu Rbsnitz, Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes, ſoll mit höherer Genehmi⸗ 
ging an den Mindeftfordernden im Wege 
r Licitation uͤberlaſſen werden; und es 
iſt dazu ein 119 857 Bietungs⸗ Termin auf 
den zoten d. M., Vormittags 9 Uhr 
in der hieſigen Pfarrwohnung, anberaumt. 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter werden dazu 
eingeladen, und können ſie vorher die 
nähern Bedingungen jederzeit hieſelbſt er⸗ 
fahren. 
Roonitz den 10, April 1822. | 
Das Kirchenvorſteher-Amt 
von Rösnitz. 


Schaaf verkauf. 


Die im vorigen und dieſem Jahre ge⸗ 
machten großen Ankäufe von Mutterſchaa⸗ 
fen aus den edelſten ſächſiſchen und anderen 

Merinos⸗Heerden, veranlaſſen das Dom. 
Groß ⸗Strehlitz, eine bedeutende Au⸗ 
zahl von Müttern und Hammeln zu vers 


Taufen; es find eine, zweijährige bis voll⸗ 
bene de zur Zucht vollkommen brauch⸗ 
bare Thiere. 2 
Kaufluſtige belieben ſich wegen Beſich⸗ 
tigung dieſer Thiere bei dem Oberamt⸗ 
mann ıc. Schroll zu Groß⸗Streh⸗ 
litz und dem Amtsverwalter Krauſe zu 
Schwieben gefälligft zu melden. Die 
Preiſe werden moͤglichſt billig geſtellt. 
Die Thiere ſind bereits zur Beſichtigung 
und Aus wahl audgefegt. 
Auch rother Kleeſaamen kann abgelaſſen 
werden. 
Groß⸗Strehlitz den 17. April 1822. 


Franz v. Zawadzki. 


Anzeige. 

Das Jungfergaſthaus vor dem großen 
Thore iſt vom 1. July d. J. an mit und 
dae Ba Ba e 

ahlun € 
des Näͤhern bei 25 zu Based. 8 
Ratibor den 24. April 1822. 


Engelbrecht. 


Aden eig e, 
Allerhand Schreib- und Zeichnen⸗Papier 
ſo wie auch alle erforderlichen Materialien 
zum Zeichnen und Tuſchen ſind bei mir in 
den billigſten Preiſen zu haben, womit ich 
mich Einem Hochzuverehrenden Publico 
beſtens empfehle. 
Ratibor den 11. April 1822. 
b h H. Guttmann 
am großen Thore. 


. j 


Einzelne Blister disfes Anzeigers werden für 2 fol, Muͤnze verkauſt. 


